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für Hinterbliebene von Perſonen 
des Joldatenſtandes des Reichs⸗ 
heeres und der Marine. 


Die Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
Perſonen des Soldatenſtandes des aktiven Heeres 
und der aktiven Marine vom Feldwebel abwärts 
entbehrte bisher einer geſetzlichen Regelung, auch 
fehlten die Mittel, um dieſen Perſonen in ange⸗ 
meſſener Weiſe zu helfen, da die Fonds, aus denen 
in beſonders dringlichen Fällen kleinere Unter⸗ 
ſtützungen gewährt werden können, ſehr gering bemeſſen 
ſind. Die Wohlthaten des Militärpenſionsgeſetzes 
vom 27. Juni 1871 kommen nur den Hinter⸗ 
bliebenen von Kriegstheilnehmern zu Gute, die 
Renten des Fürſorgegeſetzes vom 15. März 1886 
ſind nur bei gewiſſen Betriebsunfällen zuſtändig, 
und das Militärhinterbliebenengeſetz vom 17. Juni 
1887 beſchränkt ſich bei den Unterklaſſen des 
Neichsherres nur auf einen kleinen Kreis (Zeug⸗ 
feldwebel u. ſ. w.). Um dieſem Mangel abzuhelfen, 
iſt nunmehr ein Geſetzentwurf ausgearbeitet und 
heute vom Bundesrath angenommen worden, der 
ſich im Allgemeinen den Grundſätzen des Militär⸗ 
hinterbliebenengeſetzes anſchließt und die Fürſorge 
auf die Hinterbliebenen aller Perſonen des Sol⸗ 
datenſtandes vom Feldwebel abwärts ausdehnt. 
Ebenſo wie bei den Offizieren, Aerzten und Be⸗ 
amten des Heeres und der Marine die Penſions⸗ 

berechtigung und das Recht auf Reliktenverſorgung 
im Allgemeinen nach einer Dienſtzeit von zehn 
Jahren erworben wird, ſo ſollen nunmehr auch 
unter derſelben Vorausſetzung die Hinterbliebenen 
der Mannſchaften vom Feldwebel abwärts zum 


Bezuge von Wittwen⸗ und Waiſengeld berechtigt 


ſein. Iſt der Tod des Vaters oder Ehemannes 
die Folge einer bei Ausübung des Dienſtes ohne 
eigene Verſchuldung erlittenen Beſchädigung, fr 
ſoll das Wittwen⸗ und Waiſengeld auch ſchon 
bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit und ſelbſt 
dann zuſtändig ſein, wenn der Betreffende zur 
Zeit ſeines Todes dem aktiven Heere oder der 
Marine nicht mehr angehört hat, aber vor Ablauf 
von ſechs Jahren nach der Entlaſſung ‚aus dem 
aktiven Dienſte verſtorben iſt. Das Wittwengeld 
iſt auf 160 Mark jährlich, gleichviel welcher 
Charge der Ehemann zur Zeit ſeines Todes an⸗ 
gehört, beziehungsweiſe ob und welche Penſion 
er bezogen hat, das Waiſengeld für Kinder, deren 
Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Ehe⸗ 
mannes zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt 
war, auf 32 Mark für jedes Kind, falls die 
Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes 
des Ehemannes zum Bezuge von Wittwengeld be⸗ 


rechtigt war, auf 54 Mark jährlich Ka Für die 


Hinterbliebenen derjenigen Mannſchaften, denen 
eine mehr als zwölfjährige penſionsfähige Dienſt 
zeit zur Seite ſteht, ſoll ſich das Wittwen⸗ und 
Waiſengeld für jedes Jahr bis zum vollendeten 
40. Dienſtjahre um 67 v. H. der angegebenen 
Sätze erhöhen. War die Wittwe mehr als 
15 Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo ſoll das 
Wittwengeld für jedes angefangene Jahr des 
Altersunterſchiedes über 15 bis einſchließlich 25 
Jahre um ein ½ gekürzt werden. Keinen An⸗ 


wird ja wohl in der Hauptſache zutreffen, aber 
wenn es vor vier Jahren ein Liberaler geſagt 
hätte! Blasphemie wäre das Gelindeſte geweſen, 
weſſen er ſich von den Parteigenoſſen des Herrn 
Jakobskötter hätte beſchuldigen laſſen müſſen.“ 

— Da der Sultan beſchloſſen hat, die tür⸗ 
kiſche Marine bei den Kieler Feſtlichkeiten ver⸗ 
treten zu laſſen, wird heute der Kreuzer zweiter 
Klaſſe „Heibet Numa“ von Konſtantinopel nach 
Kiel in See gehen. \ 

— Die Stempelſteuer⸗Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſetzte geſtern die Berathung des 
Tarifs fort. Die Poſition Standeserhöh ungen 
(Herzogswürde 5000, Fürſtenwürde 3000, Grafen⸗ 
würde 1800, Freiherrnwürde 1200, Adel 600 
Mark; Erhebung eines Güterkomplexes zu einer 
Standesherrſchaft, einem Herzogthum oder Fürſten⸗ 
thum 6000 Mark, Kammerjunkerwürde 400 Mark, 
Kammerherr 1200 Mark, Titel an Privatperſonen 
300 Mark) wurde unverändert angenommen. Bei 
den Verträgen über vermögeusrechtsliche Gegen⸗ 
ſtände, wenn eine Gegenleiſtung verabredet iſt, 
wurde der Stempel von 0 Prozent, wie die 
Vorlage will, auf ½ Prozent des Werthes der 
Gegenleiſtung herabgeſetzt, aber nicht unter 1,50 
Mark. Bei der Poſition: Vollmachten, Er⸗ 
mächtigungen und Aufträge wurde die Skala der 
Regierungsvorlage (500, 1000, 3000, 6000 und 
10000 Mark: 0,50 Mark, 1 Mark, 1,50, 3, 5 
Mark angenommen, ſodann bis 50 000 Mark: 7,50 
Mark Stempel feſtgeſetzt, bei einem höheren Be⸗ 
trage 10 Mark und folgender Satz angefügt: 
Steht der Bevollmächtigte in einem Dienſtver⸗ 
hältuiß zu dem Vollmachtgeber, oder iſt der Werth 
des Gegenſtandes der Vollmacht nicht ſchätzbar, ſo 
beträgt der Stempel 1,50 Mark. Ferner wurde 
folgender Abſatz beſchloſſen: „Schriftſtücke, in 
welchen Jemand einem Dritten gegenüber erklärt, 
daß er einem Anderen die Vornahme einer Ange⸗ 
legenheit rechtlicher Natur aufgetragen habe, ſind 
dem Stempel nicht unterworfen, wofern nicht die 
Verkehrsſitte eine Vollmacht in dieſen Fällen er⸗ 
fordert und durch das Schriftſtück die förmliche 
Vollmacht umgangen werden ſoll.“ Schließlich 
wurde noch die Poſition: Zeugniſſe, amtliche in 
Privatſachen 1,50 Mark und Beurkunden der 
Gerichtsvollzieher nach § 17 der Hinterlegungs⸗ 
ordnung 0,50 Mark genehmigt. — Damit iſt die 
erſte Leſung des Tarifs beendigt. Die Kom⸗ 
miſſion wird in der nächſten Sitzung zunächſt 
im die erſte Leſung des Stempelſteuergeſetzes ein⸗ 
treten. 

— Ein Berliner Geiſtlicher hatte dem Rektor 
einer Gemeindeſchule nachſtehendes Schreiben zu⸗ 
gehen laſſen: 8 

„Auf Veranlaſſung des Herru Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Berlin II habe ich für die Be⸗ 
ſolgung des Erlaſſes des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten vom 16. Januar 1892 (Zentralblatt für 
die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen, 
S. 435), nach welchem die Kinder von Diſſiden⸗ 
ten in den Volksſchulen, nöthigenfalls auch wider 
den Willen der Eltern, zum Religionsunterricht 
herangezogen werden können, betr. Falles ſorgſam 
und nachdrücklichſt einzutreten, und habe ich über 


— Nach dem Geſetz vom 21. Juni 1869 
und nach § 157 und § 169 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes haben ſich die Gerichte der ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten Rechtshülfe zu 
leiſten; dagegen fehlt es an näheren Vorſchriſten 
darüber, inwieweit die Behörden berechtigt ſind, 
von Behörden anderer deutſcher Staaten Beiſtand 
zu verlangen. Beſonders macht ſich dieſe Lücke 
fühlbar, wenn es ſich darum handelt, ob Staats⸗ 
oder Gemeindeabgaben, die in dem einen Bundes⸗ 
ſtaat im Rückſtand geblieben ſind, in einem ande⸗ 
ren Bundesſtaate im Verwaltungszwangsverfahren 
eingezogen werden können. Meiſt iſt ja in dieſen 
Fällen die Rechtshülfe unter Vorausſetzung der 
Gegenſeitigkeit gewährt worden; da aber über die 
Rechtsfrage vielfach Zweifel entſtanden find, fo ſoll 
ein ſoeben vom Bundesrath genehmigter Geſetzent⸗ 
wurf den von den einzelnen Bundesſtaaten eins 
ander zu leiſtenden Beiſtand für das Reich geſetz⸗ 
lich regeln. Es wird darin beſtimmt, daß die 
Behörden verſchiedener Bundesſtaaten auf Erſuchen 
Beiſtand zu leiſten haben J. zum Zweck der Er⸗ 
hebung und Beitreibung der Zölle, der in die 
Reichskaſſe fließenden Steuern und der Ueber⸗ 
gangsabgaben, der für einen Bundesſtaat, für 
politiſche, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, ſowie für 
weitere kommunale und kirchliche Verbände einzu⸗ 
ziehenden öffentlichen Abgaben ſowie ſonſtiger 
offentlicher Abgaben, einſchließlich der Beiträge an 
‚öffentlich rechtliche Verbände, Genoſſenſchaſten und 
Anſtalten, ſoweit dieſe Abgaben oder Beiträge nach 
Landesrecht in derſelben Weiſe beigetrieben werden; 
2. zum Zweck der Durchführung des Verwaltungs⸗ 
jtrafoerrahreng wegen Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorſchriften über die Erhebung der in Nr. 1 
bezeichneten Abgaben und Gefälle; 3. zum Zweck 
der Vollſtreckung von Vermögensſtrafen, welche 
durch polizeiliche Verfügung oder durch Beſcheid 
eines Seemannsamtes feſtgeſetzt worden find. 

Altona, 2. Mai. Sämtliche hieſige Stadt⸗ 
verordneten haben ihre Zuſtimmung zu dem Ber⸗ 
liner Proteſt gegen die Umſturzvorloge erklärt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. Mai. Da hier heute keine Morgen⸗ 
blätter erſcheinen, äußern ſich exit die Abendblatter 
über Banffys Rede gegen Agliardi. Der „Veit. 
Koyd“, der vielfach als Organ des Wiener Aus⸗ 
wärtigen Amtes verwendet wird, ſagt Folgendes: 
„Die wahrſcheinliche Folge der Beſchwerde wird 
ſein, daß Monſtgnore Agliardis Bleiben in Wien 
nicht mehr lange ſein wird. Wir erinnern uns 
nicht, daß in neuerer Zeit und unter ſonſt fried⸗ 
lichen Beziehungen einem Vertreter einer aus⸗ 
wärtigen Macht fo rundweg der Lauſpaß wäre 


gegeben worden, oder daß, wenn ſolches ſich er⸗ 


eignet hätte, man den Fall, der ſich ja im Stillen 


zwiſchen Kabinet und Kabinet abſpielen kann, ſo 


unverblümt an die Oeffentlichkeit gebracht hätte. 
Ob der ungariſche Exceß des Monſignore Agliardi 
allein zu dem Verfahren Anſtoß gegeben, oder ob 
die nicht minder frommen Werle, die der heilige 
Mann recht fleißig in Oeſterreich übte, das Maß 
ſchon früher bis an den Rand gefüllt haben, iſt 
unbekannt. Wir müſſen aber unſere Genug- 
thung darüber ausſprechen, daß Baron Bauffy 


pekuniären Schadloshaltung für die Hinterbliebenen 
der Opfer des Unheils die Regierung größte Frei⸗ 
gebigkeit in Ausſicht ſtellt, ſo wird ſich die jetzt 
noch herrſchende Erregung der Gemüther allmälig 
beſänftigen und von jeder ernſtlicheren Beſchrän⸗ 
kung des in der franzöſiſchen Verwaltung herr⸗ 
ſchenden Syſtems der Routine Abſtand nehmen. 

Paris, 2. Mai. Ueber die Krankheit des 
Herzogs von Orleans laufen allerlei Gerüchte 
um. So viel ſteht feſt, daß die Krankheit nicht 
die Folge eines bloßen Pferdeſturzes iſt; vielmehr 
begegnete der Herzog auf ſeinem Spazierritt in 
der Nähe von Sevilla einem wüthenden Stier, 
der das Pferd zu Falle brachte und dem Herzog 
die Bruſt ſchwer verwundete. Hervorragende 
Royaliſten erhielten eine Depeſche, wonach der 
Herzog, falls er die Verwundung überſtehe, jeden⸗ 
falls ein Krüppel bleiben werde. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 30. April. In der zweiten 
Kammer des ſchwediſchen Reichstags haben ſich 
endlich die freiſinnigen Ciemente wieder zu einer 
Partei zuſammenge funden, indem am Montag 
Abend die Volkspartei gegründet wurde, die frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete aus Stadt und Land auf⸗ 
nehmen ſoll. Die 228 Mitglieder zählende zweite 
Kammer beſtand aus der alten freihändleriſchen 
und der neuen ſchutzzöllneriſchen Landmänner⸗ 
partei, die erſtere 73, die letztere 72 Mitglieder 
ſtark, ſowie dem 83 Mitglieder zählenden Zentrum, 
das alle ſtädtiſchen Abgeordneten umfaßte, ohne 
daß deshalb das Zentrum eine einige Fraktion 


bildete, vielmehr ſtimmte ein Theil bald rechts, 


bald links. Im Januar d. J. ſchloſſen ſich die 
beiden Landmännerparteien, einſt eine große Partei“ 
die der Beginn des „neuen Syſtems“, des Schutz⸗ 
zolls, in zwei Hälften ſpaltete, wieder zuſammen 
und gleichzeitig fiel das ohnehin nur einen loſen 
Zuſammenhalt zeigende Zentrum in Trümmer, 
was um ſo auffallender war, als durch die 
Wiedervereinigung der Landmännerparteien bi: 


ſtädtiſchen Intereſſen ins Hintertreffen gerathen 


mußten. Aupererjeit8 war es allerdings ſchwer, 


das Zentrum, das von den ſehr links ſtehenden 
Stockholmer Abgeordneten bis zu der ſogenannten 
Bürgermeiſterpartei alle Schattirungen zeigte, zu 
einer dauerhaften Partei zuſammenzuſchweißen. 
Die neue „Volkspartei“, die auf Anregung des 


liberalen Distuſſionsklubs entſtanden iſt, zählt bie 
etzt 40 Mitglieder. In ihrem Programm ver⸗ 
langt die Partei die Verfaſſungsänderung, daß die 
diplomatiſchen Angelegenheiten, die bisher dem 
Konig nur in Gegenwart des Miniſterchefs und 
des Miniſters des Auswärtigen von einem Staats⸗ 
rathe vorgetragen zu werden brauchen, in Zu⸗ 
kunſt im geſamten Staatsrath behandelt 
werden ſollen. Dem Reichstag ſoll das Mit⸗ 
beſtimmungsrecht in der Frage über Krieg und 
Abſchluß von Traktaten mit fremden Mächten zu⸗ 
ſtehen. Mit Norwegen wünſcht die Partei eine 
friedliche Löſung, ſowie eine Feſtigung der Union 


auf Grund der Gleichſtellung mit einem gemein⸗ 
ſamen Miniſter des Aeußern, der Schwede oder 
Norweger ſein könne. Im Auslande wird ge⸗ 
meinſame Diplomatie vorausgeſetzt. Dieſe Punkte 


in der Unionsfrage decken ſich mit dem Programm 
der norwegiſchen Rechten. Ferner wünſcht die 
Partei Einführung der offenen Abſtimmung im 


bezw. 70 Pf. ausgegeben, welche auch 
nutzung der zu nachſtehenden Zeiten abgehenden 


fahrkarten nach Podejuch oder Finkenwalde zum 
Preiſe von 50 Pf. in 2. und 35 Pf. in 3. Klaſſe, 
nach Alt⸗Damm zum Preiſe von 60 bezw. 40 Pf. 
und nach Hohenkrug zum Preiſe von 1 au 
zur Be 


Perſonenzüge berechtigen: von Stettin nach Pode⸗ 
juch: Abfahrt 6°°, 77 und 1121 Vorm. und 800 
Nachm. Rückfahrt von Podejuch 500, 70% und 855 
Vorm. und 157 Nachm., ſowie von Stettin nach 
Finkenwalde, Alt⸗Damm und Hohenkrug Abfahrt 
Stettin 5° Vorm., 15° Nachm. (nur nach Hohen⸗ 
krug), 510 Nachm. (nur bis Alt⸗Damm), 75 
Nachm. Rückfahrt von Hohenkrug 7 95 Vorm. 
12, 4% und 922 Nachm. Nähere Angaben ent- 
halten die beſonderen zum Aushang gelangenden 
Bekanntmachungen. 

— Auch von Berlin aus trifft Sonntag 
Morgen der erſte diesfährige Sonderzug hier 
ein, im Anſchluß an denſelben veranſtaltet die 
Ryederei Brgeunlich eine Sonderfahrt mit dem 
Dampfer „Misdroy“ nach Swinemünde. a: 

— Mit Sonntag, den 5. d. M., beginnen 
wieder die regelmäßigen Fahrten nach Pode⸗ 
juch mit den Dampfern der Koehn'ſchen 
Rhederei. 

Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt Pom⸗ 
mern giebt bekannt, daß mit dem 1. April der 
bisherige Kontrollbeamte für den Stadtkreis 
Stettin, Rentier E. Hofmeiſter, auf ſeinen Antrag 
von dem Amte entbunden und zum Nachfolger 
deſſelben der Dreher F. Hagemann er⸗ 
nannt fi. . ; 

Im Monat April kamen bei dem hieſigen 
königl. Standesamt zur Anmeldung: 351 
Geburten (gegen 404 in demſelben Monat des 
Vorjahres), 283 Sterbefälle (247), 150 Ehe⸗ 
ſchließungen (120) und 118 Aufgebote (120). 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Schüle r, 
bisher in Stralſund, iſt als Mitglied an die 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Der bisherige Rechtsanwalt und Notar 
Wilhelm Max Robert Schimmelpfennig 


aus Heinrichswalde iſt unter Ernennung zum 


Regierungs⸗Aſſeſſor der königlichen Regierung zu 


Köslin zur ferneren dienstlichen Verwendung als 


Juſtitiarius überwieſen worden. 
— Theſſa Klinkhammer wird ſich am 
Sonntag Abend im Bellevue⸗Theater in einer 
neuen Rolle vorſtellen, als „Ghismonda“ in dem 
gleichnamigen Schauſpiel von Sardou. Am 
Nachmittag gelangt „Fernands Ehekontrakt“ mit 
Peri Dir. Schirmer als 
Preiſen zur Aufführung. 2 
* Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Sitzung gegen den ſtädtiſchen Voll⸗ 
ziehungsbeamten Karl Rudolf Wilhelm Hacker 
von hier, dem Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder zur Laſt gelegt wurde. Der Angeklagte 
wurde am 8. Februar 1893, nach einjähriger 
Probezeit, als ſtadtiſcher Beamter vereidet, feine 
Obliegenheiten beſtanden hauptſächlich im Ein⸗ 
ziehen rückſtändiger Steu rbeträge. Zu dem 
Zweck erhielt H. eine Reſtliſte, in welcher die be⸗ 
treffenden Steuerpflichtigen, ſowie die von den⸗ 
ſelben zu zahlenden Beträge verzeichnet waren. 


„Fernand“ bei kleinen 2 


; die Lage dieſer Sache in Bezug auch auf Ihre leinen Augenblick zögerte, Ehre und Unabhängig⸗ Par ur Die eingezogenen Gelder ſollten der Regel nach an all 
ſpruch auf Wittwengeld ſoll die Wittwe haben, Schule ausdrücklich Auskunſt zu geben. Ew. keit des ungariſchen Staates gegen fremde Ein⸗ n Ausdehnung des a bolitiſchen und jedem Abend abgeliefert e wenn re 1 1 
wenn die Che mit dem Verſtorbenen innerhalb] Wohlgeboren erſuche ich daher ſehr erzebenſt, mir miſchung zu vertreten und daß auch Graf Kal⸗kommunalen Stimmrechts, größere Religions-, wenig Geld einging, ſo verſtrichen wohl auch zwei 


dreier Monate vor deſſen Ableben geſchloſſen und 
die Eheſchließung zu dem Zweck erfolgt iſt, der 
Wittwe den Bezug des Wittwengeldes zu ver⸗ 
ſchaffen, ſowie dann, wenn die Ehe erſt nach der 
Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt oder nach 
Feſtſtellung der Dienſtbeſchädigung geſchloſſen iſt. 
In dieſem Falle ſoll auch den Kindern kein 
Waiſengeld zuſtehen. Ebenſo ſoll kein Anſpruch 
auf Wittwen⸗ und Waiſengeld geltend gemacht 
werden können, wenn der Verſtorbene wegen Hoch⸗ 
verraths, Landesverraths, Kriegsverraths oder 
wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe rechts⸗ 
kräftig zu Zuchthausſtraſen verurtheilt iſt. Das 
Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldes erliſcht für jeden Berechtigten mit dem 
Ablauf des Monats, in dem er ſich verheirathet 
oder ſtirbt, für jede Waiſe außerdem mit dem Ab⸗ 
lauf des Monats, in dem ſie das achtzehnte 
Lebensjahr vollendet. 


bis Ende Mai d. J. gefälligſt darüber Mittheilung 
machen zu wollen, 1. ob überhaupt Kinder von 
Diſſidenten in Ihrer Schule vorhanden ſind? 2. 
ob ſie an dem Religionsunterricht Ihrer Klaſſe 
theilnehmen? 3. ob in Betreff derjenigen Kinder 
von Diſſidenten, die am Religiousunterricht nicht 
theilnehmen, etwas geſchehen iſt, um ſie zu dem⸗ 
ſelben heranzuziehen und event. was ?“ 

Nun hatte aber die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation in einer Verfügung vom 26. Oktober 
1888 beſtimmt, daß dergleichen Geſuche ihr vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Der betreffende Rektor 
ſandte daher das bewußte Schreiben an die ſtäd⸗ 
tiſche Schuldeputation. Dieſe hat der „Päd. Ztg.“ 
1 dem Geiſtlichen folgende Antwort zukommen 
aſſen: 

„Herr Rektor X. hat das Schreiben, welches 
Ew. Hochehrwürden unter dem 4. April d. J. an 
denſelben gerichtet haben, vorſchriſtsmäßig an uns 
abgegeben. Wir erwidern ganz ergebenſt darauf, 


noty in kurzem Prozeſſe die nothwendige Kon⸗ 
ſequenz dieſer Abwehr zog. Hat Agliardi feinem 
vapoſtoliſchen“ Uebereifer nur auf eigene Fauſt 
gerröhnt, jo wird Rom unſerer Regierung dankbar 
ein, denn es hat Gelegenheit erhalten, an einem 
hohen Diener der Kirche vor aller Welt ein 
Exempel wegen anti⸗hierarchiſcher Auflehnung und 
Zuchtwidrigkeit zu ſtatuiren. Hat aber der 
Nuntius, was durchaus nicht unmöglich iſt, nur 
nach den Weiſungen des Vatikans gehandelt und 
geredet, nun, ſo wird man in Rom durch den 
Miniſter des Auswärtigen belehrt Morden ſein, 
daß die Nachſicht der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie mit dem gehäſſigen ſeindſeligen Treiben 
des römiſchen Intranſigeutenthums zu Ende iſt 
und die entſchiedenſe Zurückweiſung auf 
der ganzen Lime beginnt.“ Andere Blätter 
äußern ſich in gleichem Sinne. Alle 
heben die wunderſame Duldſamkeit der Kurie 


Meinungsäußerungs⸗ und Verſammlungsfreiheit, 
Einſchränkung der militäriſchen Ausgaben u. ſ. w. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Mai. Im Unterhauſe legte 
Schatzkanzler Harcourt das Budget vor. In dem⸗ 
ſelben wird der Ueberſchuß des vorigen Jahres 
mit 766 000 Pfund, die Ausgabe des laufenden 
Jahres mit 95 982000 Pfund, die Einnahme mit 
90 652 000 Pfund aufgeführt; das Defizit beträgt 
alſo 320 000 Pfund. Die im vorigen Jahre auf 
Spirituoſen gelegte Zuſchlagsſteuer von 6 Pence 
per Gallon ſoll bei ihrem Ablauf im Juli dieſes 
Jahres aufgegeben werden, dagegen ſoll die im 
vergangenen Jahre für ein Jahr eingeführte Zu⸗ 
ſchlagsſteuer von 6 Pence per Barrel Bier auch 
in dieſem Jahre wieder erhoben werden. Der 


dadurch ſich ergebende Ueberſchuß wird auf 181000 


Pfund geſchätzt. 


bis drei Tage ehe eine Abrechnung erfolgte. In 
der Zeit vom November 1893 bis Auguſt 1894 
ſoll nun der Angeklagte in 43 Fällen Beträge, 
welche er eingezogen hatte, hinter ſich behalten 
und, um die Unterſchlagung zu verdecken, die 
Eintragungen in der Reſtliſte unterlaſſen haben. 
Die einzelnen Steuerbeträge bewegen ſich von 50 
Pfennig aufwärts bis zu 52,50 Mark, die Ge⸗ 
ſammtſumme der unterſchlagenen Gelder wird auf 
400 bis 500 Mark angegeben. Der Angeklagte 
vejtveitet, ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht 
zu haben, er habe zwar die in Rede ſtehenden 
Beträge erhalten, ſei aber niemals willens ges 
weſen, dieſelben dem Stadtſäckel vorzuenthalten. 
Die unterlaſſenen Eintragungen in die Liſte wären 
auf Verſehen in Folge von Krankheit zurückzu⸗ 
führen. Die Aufdeckung der Unvegelmäßigfeiten 
erfolgte gelegentlich einer am 23. Auguſt 1894 
eingetretenen Erkrankung des H., welche von an⸗ 


7... = DEREN FREU srankreich und ihre Rückſichtsloſigkeit gegen N 5 derer Seite allerdings 18 Katzen⸗ 
ET TRRSTERTN 15 ; | auf, gegen Fran I oſigkeit geg eite allerdings nur a werer Katzen g 
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Deutſchland. ſondern die Leitung des Religionsunterrichts — hervor. Die Organe der äußerſten Linken ver⸗ Athen, 2. Mai. Die atheniſche Preſſe] meldung erſchien ein Magiſtratsbeamter in der ö 


Berlin, 3. Mai. Bei der Erörterung der 
die Sonn⸗ und Feſttagsruhe betreffenden Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeorduungsnovelle von 1891 
find die konſervatide Partei und das Zentrum ge⸗ 
warnt worden, das religiöſe Moment in vieler 
Reichsgeſetz nicht zu ſtark hineinzutragen. Die 
Warnung war inſoweit fruchtlos, als beide Par 
teien Verſchärſungen der von der Regierung bean⸗ 
tragten Vorſchriſten über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe herbeigeführt haben. Dieſe Par 
teien ſind es nun aber auch, aus denen heraus 
die lauteſten Klagen über die geſetzliche Sonntags⸗ 
ruhe ertönen. In Altbaiern und am Rhein, wo 
das Zentrum zu Hauſe iſt, hat man zuerſt und 
am weitgehendſten die urſprünglichen Ausfüh⸗ 
rungsverordnungen mit Rückſicht auf die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung zu mildern ſich genöthigt 
geſehen und jetzt tritt der konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete Jakobskötter in der Preſſe mit einem 
Abänderungsvorſchlag hervor, der von der Auf⸗ 
faſſung ausgeht, man habe bei dem Verbot der 
Sonntagsarbeit am erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ und 
Weihnachtstage „nur die kirchlichen Intereſſen, 
welche ſich mit den Gewohnheiten mancher Länder⸗ 
ſtriche, beſonders des platten Landes decken, berück⸗ 
ſichtigt, ohne auf die ſtädtiſche Bevölkerung und 
die thatſächlichen beſtehenden Verhältniſſe Rück⸗ 
ſicht zu nehmen“. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt 
darüber: 

„Herr Jakobskötter ſchlägt vor, den Schluß 
der Geſchäfte für die zweiten Feiertage zu gebieten, 
und bringt dafür gewichtige Gründe bei. Aber er 
giebt, indem er auf das Intereſſe einerſeits der 
Verkäufer, andererſeits des kaufenden Publikums 
hinweiſt, den früh ren Standpunkt ſeiner Partei 
völlig preis, da dieſe die abſolute Arbeitsruhe an 
jenen Feſttagen deshalb mit ſtaallichen Mitteln 
erzwang, weil ſie von der Kirche als die heiligſten 
betrachtet werden. Der rechtskonſervative Abge⸗ 
ordnete ſchreibt: „Man kann ja von ftreng kirch⸗ 
licher Auffaſſung aus die erſten Feiertage als die 
höchſten, unbedingt beilig zu haltenden Feſttage 
anſehen, gewiß — auch ich habe dies bis jetzt 
immer ſo gehalten. Indeſſen hat mich dies nie 
gehindert, an dieſen Tagen in meinem Berufe 
meinem Nächſten zu dienen wie an jedem Sonn⸗ 
tag, an denen ja auch eigentlich alle Arbeit ruhen 
müßte. Die kirchliche Feier hängt ja doch immer 


natürlich nur für Kinder ihrer eigenen Konfeſſion 
— zuſteht. Wir können Ew. Hochehrwürden das 
Recht nicht zuerkennen, die Art, wie wir die uns 
höheren Ortes gewordenen Verfügungen befolgen, 
zu kontrolliren. Städtiſche Schuldeputation. gez. 
Kirſchner.“ 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „In dem 
Falle des hieſigen Privatdozenten Dr. Arons 
handelt es ſich nicht, wie einzelne Blätter glauben 
machen wollen, um eine Aenderung der Univerſi⸗ 
täts⸗Verfaſſung, um einen Angriff auf die vehr⸗ 
freiheit und was dergleichen Schreckniſſe und 
Fährlichkeiten mehr ſind, ſondern, wie neulich 
ſchon die „Nat.⸗Ztg.“ richtig bemerkt hat, lediglich 
um die Frage, ob es einem im Uebrigen ein⸗ 
wandsfreien Univerſitätslehrer erlaubt fein ſoll, 
als Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
organiſation in ſozialdemokratiſchen Verſammlan⸗ 
gen agitatoriſch hervorzutreten. Dieſe Frage 
liegt gegenwärtig der philoſopyiſchen Fakultät als 


der zunachſt in Betracht kommenden Disziplinar⸗ 


behörde vor. Sobald ſie ſich zur Sache geäußert 
hat, wird der Unterrichtsminiſter die ihm zweifel⸗ 
los zuſtehende endgültige Entſcheidung treffen. 
Wem es nicht darauf ankommt, unnütze Auf⸗ 
regung und Beunruhigung hervorzurufen, wird 
gat thun, dieſe Entſcheidung und deren Begrün⸗ 
dung abzuwarten.“ 


— Die Zahl der Beförderungen zu Offizie⸗ 
ren iſt im letzten am 1. April abgeſchloſſenen Jahr 
erheblich größer geweſen als im Vorjahr. Sie 
betrug 1069 gegen 901 in 1893—94. Im Jahre 
189295 war, fie mit 1169 allerdings noch 
größer, wogegen keines der früheren Jahre dieſe 
Zahl erreicht hat. Bet der Infanterie haben 605 
(im Vorjahr 505), bei der Kavallerie 128 (129), 
bei der Feldartillerie 224 (169), bei der FJuß⸗ 
artillerie 55 (41) beim Ingenieurkorps und den 
Pionieren 41 (42), bei den Eiſenbahntruppen 
1 (10) und beim Train 5 (9) Beförderungen 
ſtattgefunden. 


— Der auswärtige Handel Deutſchlands 
umfaßte im Marz 19759 717 Doppelzentner 
(gegen 25 704 340 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres) an Einfuhr und 18 430072 (18 586 989) 
Doppelzentner an Ausfuhr. In der Zeit von 
Januar bis Ende März betrug die Einfuhr 


ſichern der Regierung ihre Unterſtützung, falls ſie 
mannhaft aushalte. Die Organe der Klerikalen 
ind geradezu außer Rand und Band. 


Frankreich. 


Die Kataſtrophe von Bouzey hat in Frank⸗ 
reich alsbald zur Aufwerfung der Frage geführt, 
wem die Verantwortlichkeit für das Geſchehene 
beizumeſſen ſei. Da der Staat durch ſeine Or⸗ 
gane die Thalſperre ſeiner Zeit hat erbauen 
laſſen und die Pflicht hatte, das Bauwerk ord⸗ 
nungsmäßig zu kontrolliren, jo kann eine konſe⸗ 
quent verfahrende Logik gar nicht anders, als dem 
Staat alle Schuld aufzubürden. Gleichwohl darf 
man billig bezweifeln, ob es dahin kommen wird. 
Denn was iſt im heutigen Frankreich der Staat 
anders als die durch Delegirte des ſouveranen 
Volkes vertretene Geſamtheit aller Bürger? 
Wenn die zur Beſorgung der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten berufenen Organe ihre Aufgabe man⸗ 
gelhajt erfüllen, jo fällt die Schuld deſſen in letz⸗ 
ter Linie auf das ſouveräue Volk zurück, weil es 
gerade dieſe und keine befähigtere Persönlichkeiten 
auf die verantwortlichen Poſten ſtellte. Daß in 
der jetzigen Republik den Mittelmäßigkeiten ein 
weit großerer Spielraum und Einfluß verſtattet 
iſt, als dem Intereſſe des Gemeinwohls dienlich 
ſein kann, iſt in Frankreich ſelber kein Geheimniß, 
aber hier die beſſernde Hand anzulegen, würde ein 
Maß perſönlichen Muthes und perfonlicher Initia⸗ 
tive erfordern, über welches weder die Männer 
der Regierung, noch der regierungsfreundlichen 
Parlamentsmehrheit verfügen. In den leitenden 
Kreiſen der heutigen Republik herrſcht ſtillſchwei⸗ 
gendes Einverſtändniß darüber, jür nichts die 
Verantwortung zu übernehmen, was aus früheren 
Verwaltungen herrührt. So iſt denn ſchließlich 
die Staatsform ſelber der einzige ruhende Pol in 
der Erſcheinungen Flucht, und da dieſe, als Ver- 
körperung der Geſamtheit, verantwortlich machen 
ſo viel hieße, wie die Geſamtheit ſelber autaſten, 
jo kann auch keine Rede davon fein, mit Gepflo⸗ 
genheiten oder Inſtitutionen ernſtlich ins Gericht 
gehen zu wollen, welche durch die Flagge der Re⸗ 
publik gedeckt ſind. Man wird ſich allenfalls zur 
Veranſtaltung einer Enquete berbeilaſſen, aber im 
gegebenen Augenblicke ſchon dafür Sorge tragen, 


daß dieſelbe Halt macht. Und da im Punkte der! Zu dieſen Zügen werden Sonntags⸗Sonder⸗Rück⸗ 


veröffentlicht heute folgende Drahtmeldung aus 
Cypern: Die griechiſche Bevölkerung der Provinzen 
veukoſia und Kirinia nahm in großer Verſamm⸗ 
lung einen Beſchluß an, wonach ſie Abſchaffung 
des türkiſchen Tributs und Annexion an das 
Königreich Griechenland verlangt, ſowie der Ent- 
ſchluß kundgethan wird, jeder anderen Löſung mi 
Gewalt entgegenzutreten, falls die Inſel von 
England geräumt wird. Nach den heute hier an⸗ 
gelangten cypriſchen Zeitungen werden auf der 
ganzen Inſel zum nächſten Dienſtag, dem Namens⸗ 
feſt des Königs von Griechenland, große Demonſtra⸗ 
tionen geplant und überall Maſſenverſammlungen 
zu Gunſten obiger Forderungen einberufen. Es 
ſind ſchon in allen Städten und Dörfern Cyperns 
Ausſchüſſe vom Volke gewählt worden. Das 
ganze griechiſche Element, ungefähr ſieben Neuntel 
der ganzen Bevölkerung, befindet ſich in großer 
Gährung über dieſe Frage. d 

Trilupis' einziges Preßorgan ſtellt heute fein 
Erſcheinen ein, da dieſer nicht mehr in aktiver 
Politit ſteht. Die Frage, ob das gegenwärtige 
Miniſterium jetzt zurücktreten oder bis zur parla⸗ 
mentariſchen Prüfung der Mandate bleibt, wird 
nachſten Mittwoch nach der Rückkehr des Königs 
und dem Eintreffen der endgültigen Wahlergebniſſe 
geregelt. Die Delijanniſten ſind natürlich unge⸗ 
duldig. Es wird aber wohl die Meinung über⸗ 
wiegen, daß die Mandatprüfung unter Aufſicht 
En 1110 parteiiſchen Regierung geführt wer⸗ 
den ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Dia. Vom 5. Mai d. J. ab 
kommen bis auf Weiteres an jedem Sounn⸗ und 
Feſttage zwiſchen Stettin und Podejuch bezw. 
Finkenwalde, Alt⸗Damm und Hohenkrug folgende 
Perſonen⸗Sonderzüge zur Ablaſſung: 
A. nach Podejuch. Abfahrt von Stettin 1015 
Vorm., 10%, 2° und 3is Nachm. Rückfahrt von 
Podejuch 1055 Vorm., 25, 7%, 850 und 104% 
Nachm. B. nach Finkenwalde und Alt⸗Damm: 
Abfayrt von Stettin 9% Vorm. und 135 Nachm. 
Der um 9% Vorm. abgehende Zug fährt bis 
Hohenkrug. Rüafahrt von Hohentrug Abends 73°, 
von Alt⸗Damm 8° und von Finkenwalde 817, 


Wohnung des Angeklagten, um die etwa noch nicht 
abgelieſerten Gelder in Empfang zu nehmen, H. 
ſagte jedoch, er habe keinerlei Gelder hinter ſich, 
eine Angabe, deren Unwahrheit ſich bald heraus⸗ 
ſtellte. Natürlich wurde H. entlaſſen und will er 


dann noch 400 Mark zur Zahlung angeboten 


haben, jedoch ſei er abgewieſen worden. Schließ⸗ 
lich habe er, da das Gehalt der letzten zwei Mo⸗ 
nate und die bis auf 840 Mark angeſammelte 
Kaution einbehalten wurden, das Geld zum 


Lebensunterhalt angegriffen. — Die Verhandlung 


wurde zwecks weiterer Beweiserhebung ver⸗ 
tagt, es ſollen noch diejenigen Perſonen vernom⸗ 


men werden, bei denen H. die nach Behauptung 


der Anklage unterfchlagenen Gelder eingezogen hat. 


Mit der heutigen Sitzung war die gegen⸗ 


wärtige Schwurgerichstagung beendet und entließ 


der Vorſitzende die Geſchworenen mit Worten des 


Dankes für deren Mühewaltung. 


Die heute geſchloſſene, dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode umfaßte nur vier 
Sitzungstage, an denen ſechs Verhandlungen ſtatt⸗ 
Von Letzteren wurde eine verkagt, die 


landen. 
übrigen endeten mit Verurtheilungen und betrug 


die höchſte erkannte Strafe 6½ Jahr Zuchthaus, 
die niedrigſte eine Woche Haft. Insgeſamt wur⸗ 


den an Strafen verhängt 11 Jahre und 6 Monate 


Zuchthaus, 1 Jahr und 6 Monate Gefängniß und 


1 Woche Haft. Die zur Aburtheilung gekomme⸗ 


nen Verbrechen waren bezeichnet: als Kindesmord 


in 2 Fällen, als Raub, Sittlichkeitsverbrechen und 


e gegen einen Forſtbeamten in je einem 
Falle. 


— Ueber die würdige Feier der bevorſtehen⸗ 
den kriegeriſchen Gedenktage von 1870/71 
find in der Kriegerzeitung „Parole“ neuerdings 
treffliche Vorſchläge gemacht, welche die Beachtung 


aller Mitkampfer von 1870/1 verdienen. In 


erſter Linie wird die Veranſtaltung von „Kom 
battanten⸗Appells“ empfohlen, welche von den be⸗ 8 


ſtehenden Vereinen der ehemaligen Angehörigen 


der verſchiedenen Regimenter und — wo dieſelben 


fehlen — von „Feſt⸗Komitees“, die ſich in den 
einzelnen Regimentsgarniſonen aus alten Kamera⸗ 
den bilden, veranſtaltet werden ſollen, mözlicyft im 


Anſchluß an die von den Mutter⸗Regimentern pro⸗ N 


jektirten Erinnerungstage. — Sodann wird für 
diejenigen Kameraden, welche das Geld dazu haben, 


a a ru N 
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um jener Plan über ge a u des Umbaues find auf 90 000 Mark ver⸗ geſchlagen. Als ne ın ver vurauf folgenden Nacht J Verlin, 3. Mai. Br u 
liche Maſſenbeſuche der Schlachtfelder um Meß] anſchlagt. wieder von ihrem Mann an den Haaren gepackt Weizen per Wai 152,00 bis 153,00, W l 1 90 05 a a) 1 
zwiſchen dem 16. und 18. Auguſt entwickelt. 8 Gützkow, 2. Mai. Der Senator Hoff⸗ und nach dem Bett geriſſen wurde, da ſei fie von ber Juli 152,75, ver Septemrer 152,75. e GEL, 0 8 u 
Einem Hauptausſchaß in Berlin (bereits in der mann, welcher feit 23 Jahren im ſtädtiſchen einer ſolchen Wuth und Verzweiflung ergriffen! Roggen pr Ma 34,00 bis 135,500 Newyork, 2. Mai, Abends 6 Uhr. 
Zufammenfegung begriffen) und einem Netz von Dienſt thätig war und nun wegen Kränkllichkeit worden, daß ſie ein neben ihr liegendes Brett per Juli 137,50, per September 138,50. b Da 
den Eiſenbahn⸗Direktionen Preußens angepaßten zurückgetreten iſt, wurde im Hinblick auf feine nahm und auf ihren Mann einſchlug. Die Ein⸗ Rüböl per Mai 43,40, per Oktober 44,40. Baumwolle in Newyork 60/5 68), 
El .| 6 5 
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Unterausſchüſſen liegt die Einrichtung von Sonder- Verdienſte um unſer Gemeinweſen von den ſtädti⸗ zelheiten ſeien ihr von dieſem Augenblick an nicht Spiritus lolo 70er 35,30, per Mai do. in Neworleaus 65 / 65% 

zügen, die aus allen Richtungen der Monarchie ſchen Behörden zum Ehrenbürger unſerer Stadt mehr erinnerlich, fie wiſſe nicht, ob die Lampe ge⸗ 70er 39,80, per September 70er 41,10. Petroleum Rohes ar nom. 
bis nach Straßburg oder Metz geführt werden ernannt. braunt habe oder nicht, fie könne auch nicht an⸗ Hafer per Mat 128,50, per Septemder Standard white in Newport | 8,50 8,85 
ſollen, ſowie die Erwirkung von Fahrpreisermäßi⸗ Mönchgut. 2. Mai. Entſprechend dem Vor⸗ geben, ob ihr Maun bereits im Bette lag, als ſie 124,75. f do. in Philadelphia. 8.45 | 8,80 


eſſirt, möge die Nr. 16 und 17 der „Parole beſchloſſen auch die Fiſcher unſerer Halbinſel, auf ſchiedenheit müſſe fie dabei bleiben, daß ihr Mann 16,00. ö 

gegen Einſendung von 25 Pfennig von W. Moeſer, das Wall als Zählmaß für Heringe fortan nur ſie angegriffen habe. Er habe ihr babe fon in Petroleum per Mai 26,50. Ae a e der ie Be 1100 100 
Hofbuchdruckerei, Berlin S., Stallſchreiberſtraße 80 Stück zu rechnen. den Arm gebiſſen. Als ſie gegen 5 Uhr von den „„ Zucker Fair refining Mosco⸗ 75 9 
34/35, beziehen; ſobald die Bildung der Aus⸗ Kolberg, 2. Mai. Die hieſigen Soolbäder Krebsſchen Eheleuten zurückgekehrt ſei, um ihre London, 3. Mai Wetter: Schön. 
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ſchüſſe erfolgt ſein wird, geben dieſe auf jede Frage haben ein Kartell betreffend Erhöhung der Preiſe Kinder zu holen, die fie bei ihren Nachbarn n ados „25 28 


Weizen flau. 


aus ihren Wirkungskreiſen gern fachliche und ein, für die Soolbüder geſchloſſen, und zwar follen die unterbringen wollte, habe fie ſich um ihren Mann f ie 2 
gehende Antwort) Preiſe für ein Einzelbad von 1,50 auf 2 Mark nicht bekümmert, - fie babe u im Dunkeln ge⸗ n eee eee eee e ber in Rs 148 8897 9915 
— Die auf dem Grundſtück des Stettiner und im Abonnement von 1,25 auf 1,50 erhöht hört, daß er geröchelt und geflöhnt habe. Sie Peau. Eonfots 2% 10e 0% Lenden nz: , ——| "per Juli. 6862 68,75 
Spar⸗ und Bau⸗Vereins, Galgwieſe 19, errichte⸗ werden. Die Preiſe für Nachmittagsbäder bleiben ſei dann zum Bahnhofe gegangen und habe an 50 996 180 00 Balls 255 75 e September eee 69,12 69,00 
ten beiden erſten Wohnhäuſer der genannten Ge⸗ unverändert. Die Erhöbung der Preiſe für die ihren Bruder in Berlin telegraphirt. Später Deutſche Reicheanl 3% 9820 | Belgien kurz ——| per Dezember | 7137 7137 
noſſenſchaft werden dem Vernehmen nach zum Soolbäder wird auch eine Erhöhung der Warm⸗ habe fie ſich dem Amtsvorſteher Kalkreuth geſtellt. de n dere 9 200 30 Nene aim Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 1600 16.00 
1. Juli d. J. bezogen werden können. Beide ſeebäder nach ſich ziehen. Der Preis für ein Auf Befragen des mediziniſchen Sachverſtändig en, de eanderered 9. 84 101,90 Stettin 74 7 per Juni € 71 7 1425 143 
Häuſer enthalten zuſammen 40 Wohnungen, die] Warmſeebad ſoll nach einem Beſchluſſe der Bade Kreis⸗Phyſikus Dr. Philipps, erklärt die An⸗ dae ee Steez . 205 1s per Auguſ t. e 1470 14.75 
zum überwiegenden Theil aus je 2 Stuben und Direktion für die demnächſt beginnende Saiſon in geklagte, daß fie häufig an Krämpfen und Kopf⸗ | Htalienifge Rente 8780 | „Union“, Fabrik chem. Mehl (Spring-Wpeat ears). 2.80 2.80 
Küche beſtehen. Daneben ſind aber auch einzelne der erſten Badeſſunde am Vormittag von DO auf ſchmerz gelitten habe und bisweilen wie geifted-|ungas: Geibeme 7102,00 Peer Dapierfabeit 189 0 Mais flau, per Mai 5387 5425 
größere Wohnungen zu ie 3 Stuben und Küche 75 Pf. erhöht werden. Vormittansbäder kosten abweſend umhergegangen ſei. Zeugen für dieſe 5 sun. Dente 79 50 4% Hamb. Son. Want 60] ber Juli „ „ 0 5 2 54.00 5 437 
5 au ao t Mk Ache 8 Em von nun ab 1 Mark, Nachmittagsbäder 75 Pf. Erſcheinungen vermöge ſie nicht anzugeben. Alle Orig. 5%, Holde v. 1890 3825 Stett. Stabtanlethe 513% 10280 | der September 54,37 | 5462 


und zwar ſowohl für Einheimiſche wie Badegäſte. 

n Stolp, 2. Mai. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften hatten dem Staatsſekretär von 
Stephan, dem Sohne unſerer Stadt, zu deſſen 
2 jährigem Jubiläum Glückwünſche überſandt, 
hierauf iſt als Antwort folgendes Telegramm ein⸗ 
gelaufen: „Dem Peagiſtrat und den Stadtverord⸗ 
neten meiner geliebten Vaterſtadt, zu deren Mit⸗ 
bürgern mich rechnen zu dürfen mich mit Stolz 
erfüllt, ſage ich meinen herzlichſten Dank für die 
ehrenvolle Kundgebung vom 26. April, welche 
mich hocherfreut hat. v. Stephan.“ 


eee e 
Kunſt und Literatur. 


Wie uns aus München geſchrieben wird, 
finden daſelbſt in der Zeit vom 8. Auguſt bis 
27. September d. J. Aufführungen Richard 
Wagner'iſcher Werke ſtatt und zwar von 
„Tristan und Iſolde“ und „Die Meiſterſinger“ je 
3 Mal, von „Die Feen“, „Rienzi“, „Der fliegende 
Holländer“, „Taunhäuſer “, „Lohengrin“ und „Der 
Ring der Nibelungen“ je 2 Mal. Veiter der Auf⸗ 
führungen find kgl. Generaldir. E. Poſſart, Tal. 


Zeugenausſagen beſtätigen die Angaben der An⸗ Raa amort. Rente 4% 8925 . Kupfer: höchſt er 
Boden- Eredit 4 0 Ultimo⸗Kourſe: u p 1 U chſter Preis 8 9.90 9,80 
deklagten. Der Spruch der Geſchworenen lautete, in. de den 4086 10720 | Discontn-Sommandit au, Getreidefracht nach viverpool. 200 200 
unter Annahme der Unzurechuungsfähigkeit der Zaire Benken ee 39 Deere Hanbeles@efetia. 4 a ö 
Angeklagten im Augenblick der That, auf Nicht⸗ Dt, Banknoten dae 41915 | Bonarite Zn 103,00 
ſchuldig, worauf die An eklagte freigeſprochen und ee e urb0g . 146.40 
ſofort aus der Haft entlaſſen wurde. I Sefeufmaft 00) 4% 109 90 Herpener 142 0 
Würzburg, 30. April. Ein Fall von de. (00 % 104 50 Doi amen eee 0 
ſchwerer Soldatenmißhandlung beſchäftigte geſtern Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 49 „ Oapreuß. Südbahn . 91.0 
 ©ı (100) 4% ſtpreuß. Südbahn 91,2 
die Militärgeſchworenen. Angeklagt war der e e 80 ne n 80,60 
Unteroffizier. des 3. Chev.⸗Regts. Ludw. Gauerke, Stett. Bulc⸗roritsten 14000 Nerdventſcher loo 25 
Schuhmacher aus Ballburg, Kreis Glogau, oe kurz 21890 | Yoinbarden 44.10 
wegen einer Reihe von Verbrechen des Miß⸗ eee — — Luremb. Prince⸗Henribabn 88 10 


brauchs der Dienſtgewalt. Der Angeklagte ö Tendenz : Schwach. 


theils aus je 1 Stube, Kammer und Küche, 
theils auch nur aus Stube und Küche vorhanden. 
Die beiden Wohnhäuſer machen einen freundlichen 
und gefälligen Eindruck. Die einzelnen Wohnun⸗ 
gen ſind zweckmäßig und bequem eingerichtet. Die 
ſeſtgeſetzten Miethspreiſe bleiben, wie uns berichtet 
wird, nicht unerheblich hinter den ortsüblichen 
Miethspreiſen zurück; dieſelben bewegen ſich 
zwiſchen 33 Mark und 11 Mark monatlich; die 
Wohnungsnachfrage iſt bereits eine rege. Nähere 
Auskunft wird vom Vorſtand oder auf dem 
Grundſtück Galgwieſe Nr. 19 ertheilt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
durch Erlaß vom 22. April d. J. beſtimmt, daß 
die Prüfung der Fahrkarten an den Ein⸗ 
und Ausgängen der Stationen und die 
hierdurch bedingte Abſperrung der Bahnſteige für 
den allgemeinen Verkehr am 1. Oktober d. J. auf 
den ſämtlichen hierzu in Ausſicht genommenen, 
in dieſer Beziehung rückſtändigen Hauptbahn⸗ 
ſtrecken und wichtigeren Nebenbahnen eingeſührt 
wird. Dabei ſolt eine etwaige frühere Einführung 
dieſer Mapregel auf einzelnen Strecken, insbeſon⸗ 
dere in den weſtlichen Direktionsbezirken, nicht 


Wollberichte. 
London, 2. Mai. Wollauktion. Preiſe 
unverändert. 
Bradford, 2. Mai. Wolle unverändert, 
die Londoner Schwäche wird als vorübergehend 
angeſehen; Garne thätiger, in Stoffen gutes 
Geſchäſt. 


hatte bei jeder Gelegenheit im November 8 
und Dezember een Jahres einen Re⸗ Paris, 2. Mai, Nachmittags. (Schlur⸗ 
bu enz 1 Als big dür unte Kourſe.) Feſt. 2 
er Vorgeſetzten kam und dieſe die Leute der 0 15 : 7 
Eskadron einzeln über die Vorkommniſſe ber 05 n ee 1 109.10 
fragten, ſtellte ſich Gauerke hinter ſeine Italieniſche 50 Rente a j 

Vorgeſetzten und bedrohte die Leute mit der 4% ungar. Golbrente .: 
erhobenen rechten Hand, wodurch dieſe in ihren Ho Riſſen de 1889. 
Ausſagen zurückhielten. In der Vorunterſuchung 3% Ruſſen de 1894. 


wurden die Thatſachen feſtgeſtellt. Das il) 3% Ruſſen de 1891 Be 9220 
U f ch 1 ſtgeſ * Urtheil lo uniftz. Egypte. ern 1 106,00 
4% Spanier äußere Anleihe 70,75 70,37 


Baukweſen. 


Paris, 2. Mai. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2057 584 000, 
Abnahme 8 431 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1235311 000, 


Zunahme 2674 000. N a 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 570 592 000, Zunahme 9 749 000. 

Notenumlauf Franks 3 620 344000, Zunahme 
37 404 000 


lautete: 2 Monate 15 Tage Gefängniß. h 
UI 2 ö Yaufende Rechnung d. Priv. Franks 484 988 000, 


5 a 3 Oberregiſſeur A. Fuchs und kgl. Regiſſeur R. ur ˙ ⁰ͤnmn | Sons 170 > 8 8 
a in der Verwendung de Zuge zer ven e n übernehmen: | ane dee ee 1800 0 % „ Zunahtne r 706.000, 
und Erſparniſſe in der Verwendung des Zugbe⸗General⸗Muſikdirektor H. Levi, Hofkapellmeiſter Vermiſchte Nachrichten. 4% privil. Türk.⸗Obligationen. 490,00 | 488,00 Guthaben des Staatsſchatzes Franls 156 896 000, 1 


eat Vorſchiſſe Grants 305 734 000, Zus f 
nahme 16 774 000. 11 

ae 48000 k Franks 5 644 000, 
un dank 9082 Perz e zum Noten 


gleitperſonals herbeigeführt werden. Gleichzeitig 
ſoll dafür Sorge getragen werden, daß die Namen 
der Stationen in reichlicherem Maße angebracht 
werden, damit die Reiſenden, welche bei der neuen 
Art der Fahrkartenprüfung mehr wie feither auf 
ſich ſelbſt angewieſen find, dieſelben vom Zuge 
aus erkennen können. i 


Unſere Buchheide, 
der Stettiner National⸗Park. 
a V. 


F. Fiſcher und Kapellmeiſter R. Strauß. Mit⸗ 
wirkende ſind: Die Damen: Katharina Bettaque, 
Bianca Bianchi, Victoria Blank, Hanna Bor⸗ 
chers, Lilli Dreßler, Margarethe Ernft, Emanuela 
Frank (München), Katyarma Klafsky (Hamburg), 
Pauline Mailhac (Karlsruhe), Fanny Moran⸗ 
Olden, Pauline Schöller, Margarethe und Pauline 
Sigler (München), Giſela Staudigl (Berlin), 
Milka Ternina (München), Sofie Traubmann 
(Hamburg). Die Herren: Alfred Bauberger, 
Kaſpar Bauſewein, Theodor Bertram (München), 
[Wilhelm Birrenkoven (Hamburg), Otto Brucks, 
Anton Fuchs (München), Emil Gerhäuſer (Karls⸗ 


Berlin, 3. Mai, Das 25üährige Jubiläum neben 


des Stabstrompeters Voigt im 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment Königin von Großbritannien und Irland, „ dae Paris DE 
welches derſelbe am Mittwoch, den 1. Mai, beging, debeerrs . x 
wurde ſeitens des Regiments in erhebender und | Credit foncier 
für den Jubilar höchſt ehrenvoller Weiſe gefeiert. Huanchac . 
Nachdem der Regimentskommandeur Oberſt von Meridlonal Aktien . 
dem Kneſebeck ſchon Morgens dei dem Exerzieren dio Tinto⸗Aklen 
auf dem Tempelhofer Felde den Stabstrompeter Suezkanal Aktien 
dadurch ausgezeichnet hatte, daß er demſelben das 


Lnndon, 2. Mai. Bankaus weis. 
59570000 Pfd. Sterl. 27 598 000, Abnahme 


9 a Regiment vorbeigeführt hatte, vereinigten ſich die Tabacs Ottom . . 7 | 
Das flinke Schiff bringt uns einandermal Off abacs Ottomnm . 492 00 


5 496.00 f 
ziere Abends zu einem Feſtmahl, zu welchem] Wechſel auf gauche 1 8 M. 122½1 122½ | Pfd. Sterl. 26 239 000, Zunahme 
rz 5,20 f 


| 
Durchs wieſenreiche weite Oderthal i a f N . der Jubilar als Ehrengaſt geladen war, ‚Während Wechſel auf London kurz 25, 25,20 } 
Zum alte a 8 8 12 a h ur A ti 1 Henri ee (aneh 20 5 Ale, = 9 1 75 a E e Sheaue air e Ein — — 20945) 26.48% Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 036 000, Abnahme | 
an a K N u ei ſich unſer erſtes Ziel, Liban (Berlin), Theodor Mayer, Ma: Mikorey a 1 gain Uitlion 105 Gegen dar Pot; „ Wien kl. 204.25 90925 456 000. j 
Een wie im babe, ern den und fi | LANGEN), Bart Yebe raren e Ran eee Mk Sllan Singer harasagı Bit dee Oben f "001.000, Amnasıme 
> e 1e fr Karl Scheidemantel (Dresden), Otto Schelper 2 i f e 5 . 5 f 
In hier der Garten; durch die . er «| Xeivsig), Mar Scloffer, Suftas Stehr, Heinrich zon dem Aar eine Ansprache an den Jubilar, „o hinſon⸗Altien 298.00 224.00 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 34 040 000 
Kann kaum ein Sounenſtrahl det eg 8500 . | ii welcher derſelbe die Bedeutung des Stabs⸗ Por Een... 8 8 Zunahme 481 000. 

ben, Vogl, Raoul Walter, Henrich Wiegand (Plün⸗ trompeters betonte, die Anſprüche erwähnte, die Portugieſen . 25,5 25.00 

Zu m heil'gen Berg“ beißt nunmehr pie chen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten für an 1 55 Stabstrompeter gelte würden. und dis en Tabaksoblig rn an a ee Pfd. Sterl. 7 659 000, 
575 Parole, Sibpläze beginnt am 20. Mat, doch werden dem Regimente geleisteten treuen Dienste des 1 TR : i 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 24 962 000, Abnahme 
640 000 


N 
Ion letzt Anmeldungen dazu von der Hoftheater⸗ 
5 n 0 Pfd. Sterl. 12 896 000, 0 


Wir ſchreiten durch des Jſerthales Sohle e en ene x 
tajfe entgegengenom en; für auswärtige Be⸗ 
Aud ſteizen zu der Walveshöh empor. ſtellungen iſt der © Adhetrag einſchließlich einer 


Stabstrompeters Voigt anerkennend hervorhob, Köln, 2. Mai, Nachm. 1 Uhr. Oe 
ſchließend mit einem Hoch auf denselben, das treide mark. Weizen alter hieſiger lolo 


Da tritt ein ſchönes Landſchaſtsbild hervor: | ö e e eee von allen Tiſchgaſten mit Jubel aufgenommen —,—, do. neuer hieſiger 14,75, fremder loko Zunahme 111 000. 
Cs liegt vor uns des Thales grüner Plan, w ee von 30 Pf. für jeden Plaß wurde. An Geſchenken hat der Jubilar erhalten 15.75. &> age hieſiger lofo 12,15, do fremder Nroßent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
Des Stromes Silberarme ſchau'n uns an, — Der Verein Berliner Preſſe hat für das vom Offizierkorps eine kostbare Stutzuhr, gekrönt 14,25. Hafer neuer hieſiger lolo 12,75, do. 66 gegen 67¼ in der Vorwoche. 
8 f mit einem Stabstrompeter in der Uniform dis fremder 13,25. Rüböl loko 48,50, per Mai Clearinghouſe⸗Umſatz 163 Millionen, gegen die 


1 . hi 5 en, f 
Vel deen dh on wennde ohen — Crab Guſtav Freytags einen Widmungskrauz 
Nun ſchreiten wir auf grünem Pfad zur Stelle, wach Wiesbaden geschickt, In der nachſten Woche 
Wo klar und rein die mächt'ge Eiſenquel le wird der Verein für den verewigten Dichter eine 
Hervortritt aus des Berges dunklem Schacht große Todtenſeier verauſtalten, deren Einzelheiten 
Im Winter wie im Sommer, Taz und Nacht. noch bekannt gegeben werden ſollen. 
Es ſpiegelt ſich in ihrem Teich genau 
Der grünen Bäume Bild, des Himmels Blau. 
Dann ſtrömt ſie aus der Wand mit hellem 
ER Si Rauſchen, 
Ein muntrer Ton, dem gern die Wandrer lauſchen. 
um Bach geſellt, füllt ſie den Mühlenteich, 
er allezeit, an Waſſerkräften reich, 
Das Mühlwerk treibt mit ſeinem Räderſpiele. 
Sie mahlte ſchon in ferner Kloſterzeit 
Und als verging des Kloſters Herrlichkeit, 
Ward ſie zur Kupfer⸗ und zur Pulver⸗ 
mühle. 
Heut' mahlt ſie Fetzen, Akten und Lektüre 
Zu dauerhaftem grauen Packpapier. — 
Sie iſt der ſchönſte Platz im Buchenwald, 
Als Wanderziel beliebt bei Jung und Alt. 
Poe tiſch *), eine liebliche Idylle 
In dieſes wald'gen Thales grüner Stille. 
Die Treppe auſwärts nun a N ai 


urg! 

Auf grünem Waldpſad wandern wir hindurch. 

Wie iſt man früher hier vorbeigegangen 

Von Wahn und blindem Vorurtheil befangen, 

Blieb dieſen ſchönen Bergen immer fern, 
And heut' verweilt man hier ſo oft und gern! 
Burmeiſters Haus iſt wie ein Taubenſchlag; 
Die Gäſte gehn und kommen Tag für Tag. 
Die Luft iſt klar, der Garten groß und ſchön, 
Wie angenehm kann man ſpazieren gehn 8 
IJnm freien Feld, zum nahen Buchenwald, ſtraße Nr. 22. 
Den man ee 1 Da 1 nn ee 
. iſer Wilhelms edlem Helden⸗ 

5 . p 1 Gerichts⸗Zeitung. 


ſohne, 

Deer ach, ſo kurze Zeit nur auf dem Throne Berlin, 3. Mai. Ein trauriges Bild wurde 
Gewaltet, iſt ein Denkmal hier erbaut. in der Verhandlung vor Augen geführt, welche 
Von dieſer hohen Warte überſchaut geſtern vor dem Schwurgericht des Landgerichts 11 

Dias Auge weit den großen Oderſirom, ſtattfand. Aus der Unterſuchungshaft wurde die 

Cs winkt uns zu St. JIgcobs hehrer Dom. — p hjährige Arbeiter⸗Chefrau Antonie Anna Rettle 

Wie wechſelt dieſes Bild im Tageslauf! vorgeführt, welche beſchuldigt war, ihren Mann in 

Im Oſten geht die Sonne ſtrahlend auf, der Nacht zum 5. Februar d. J. ermordet zu 

Doc) überm Thale brütet dumpf und ſchwer haben. Den Vorſiz ſuyrt Landgerichtodireltor 

Gartz, die Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt 


Ein einziges großes weites Nebelmeer. Ge a 
Das ſchwindet bald, vom Morgenwind zerblaſen, Royde, die Vertheioigung führt Ref. Or. Riese 
als General⸗Subſlitut der Rechtsanwälte Heine 


1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und verziert mit 46,90, per Oktober 40,90. — Wetter: Schön. 
den ſämtlichen Namen des Offizierkorps, von dem Hamburg, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
ehemaligen Regimentskommandeur von Borſtell Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
eine Statue eines 1. Garde⸗Dragoners in der Santos per Mai 77,00, per September 75.5, 8? 
Paradeuniſorm, vom Grafen zu Dohna⸗Schlodien per Dezember 73,75, per März 72,50. Kaum . . 
einen reich verzierten ſilbernen Becher, von den behauptet. 1 4 a Waſſerſtand. 
Regimentsadjutauten ſeit dem franzoſiſchen Feld⸗ S 60 2. Mai, Nachmittags 3 Uyr. Stettin, 3. Mai. Im Revier 17 Fuß 
zuge, ſchließend mit dem gegenwärtigen, Herrn Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nüben⸗Rob⸗ 11 Zoll = 5,62 Mieter. 
v. Gerlach, ein koſtbares maſſiv ſilbernes Tablett zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, iR 
7 hi en des Regimentschefs, der une et 110 955 Bord ne per Dia | ee . En 
onigin von Großbritannien, in der Mitte, um 9,52 ½, per Juni 9,67½, per Auguſt 9,92½, per R ; ; 
ven ſich die Namen der Adjutanten mit deren Oktober 10,02 ½. Stetig. are 1 855 Telegraphiſche Depefiben. 
Wappen herumſchließen. Stabstrompeter Voint Bremen, 2. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) Peſt, 3. Mai. Die Regierung iſt feit ent 
hat außerdem von ſeinen Kollegen und Freunden Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung ſchloſſen, von nun ab energiſch gegen die renitente, 
ſehr zahlreiche Glückwünſche in Adreſſen, Briejen der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Flau. Loke hetzende katholiſche Geiſtlichkeit vorzugehen und 
und Telegrammen erhalten. Er iſt am 14. Juli 8,50 B. Baumwolle ruhig. wird ſich zu dieſem Beyhuf einen neuen Wahl⸗ 
1840 geboren und am 15. November 1859 in Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn paragraphen, ähnlich dem preußiſgen Kanzelpara⸗ 
das Regiment eingetreten, hat die Feldzüge 1806| 39,50, graphen, von dem Abgeordnetenhauſe bewilligen 
und 1870 71 mitgemacht und an den Schlachten Amſterdam, 2. Mai. Java⸗Kaffeeſlaſſen. Außerdem will die Regierung darauf be 


entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
15 Millionen. 3 f ’ 


gung ob. (Wer ſich für die Einzelheiten inter⸗ gehen des Vereins der Beru sfiſcher von Neukamp den eriten Hieb nach ihm führte. Mit aller Ent⸗ Mats per Mal 125,00, per September Pipe line certificates nom. 169,00 185,00 


Landwirthſchaftliches. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
und die Landwirthſchaft von Weſtdeutſchland rüſten 
lich auf die Wanderausſtellung in Köln, die in 
den Tagen vom 6.—10. Juni abgehalten wird. 
Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft begnügt 
lich aber nicht mit der Durchführung dieſes groß⸗ 
artigen Wetibewerbs, ſondern ſie ſucht auf ihren 
Ausſtellungen auch wiſſenſchaftliches Material zu 
ſammeln, um dieſe Ausſtellungen zu wirklichen 
Pflanzſtätten des landwirtyſchaftlichen Fortſchritts 
zu machen. Durch Schrift und Bild werden die 
Eindrücke, welche die Thier⸗Ausſtellung giebt, und 
die ſich zu leicht verwiſchen, ſeſtgehalten. Von 
ihrer erſten Ausſtellung an ſind daher die her⸗ 
vorragendſten Thiere photographirt und gemeſſen 
worden. Dieſe Bilder werden für die Zukunft 
eine Entwicklungsgeſchichte der deulſchen Nutz⸗ 
viehzucht bilden; ſie ſind aber jetzt ſchon eine un⸗ 
entbehrliche Handhabe für den Züchter und die 
Feſthaltung von Idealſormen, welchen derſelbe 
Unachzuſtreben ſucht. Dieſe Photographien werden auch 
in den Handel gebracht, wenn auch bis jetzt nur mit 
einem febr mapigen Erfolge. Es ſcheint als wenn der 
Werth dieſer Abbildungen noch nicht genugend 
erkannt iſt. Die Bilder erſcheinen im Verlage 
von Hoſpyotograph Schwartz, Berlin, Bellevue⸗ 


von Koniggrätz und Mars la Tour — St. Prwat good ordinary 52,25. | eben, dag der Papſt den Nuntius Agliardi ab⸗ 
theilgenommen. . Anfterdam, 2. Mai, Nachmittags. Ge⸗ berufe. 

Nürnberg, 2. Mai. In Sachen des vor treidemarkt. Weizen auf Termine Paris, 3. Mai. Bezüglich der von den 
mehreren Monaten vorgekommenen Poſtdiebſtahls ſeſt, per Mai —,—, per November 163,00. Blättern gebrachten Meldung von der Anferti- 
wurde heute ein Mann vervaftet, welcher in einer Roggen loko —.—, do. auf Termine gung emer kaiſerlich deutſchen Fahne in Breſt 
Hobelbant 10000 Mark in Banknoten verborgen ſeſt, per Mai 114, per Juli 118, per Oktober tyeilt ein Blatt mit, daß alle franzoſiſchen Schiffe 
hatte. 8 5 Ah 149. Rüböl loko —,—, per Herbſt —,— Faynen ſamtlicher Nationalitäten zum Aufziehen 

Pilſen, 3. Mai. Die 42jährige Gattin Antwerpen, 2. Mai, Nachm. 2 Uhr bereit halten und daß es übrigens Gebrauch ſei, 
des Maſchinenmeiſters Wüſt in der Poppe ſchen. — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß, daß ſranzouſche Schiffe, wenn ſie in einen jrem⸗ 
Druckerei verſuchte Nachts, ihren Gatten im) Bericht.) Raffinirtes Tupe weiß lolo 24,00 Ver⸗ den Hafen einlaufen, die Flagge des betreffenden 
Schlafe mit einer Hacke zu erſchlagen. Derſelbe käufer, per Mai —.— B., per Juni⸗Juli —.— B., Laudes hilfen. Es wäre daher unnbthig, wegen 
wurde jedoch nur eicht verwundet und flüchtete per September⸗Dezember —,— B. der Anfertigung der deutſchen Fahue jo viel Worte 
zur Polizei. Während dieſer Zeit ſchnitt ſich die Schmalz 86,25, Margarine ruhig. zu machen. hau 
Frau den Bauch mit einem Raſirmeſſer auf. Die Antwerpen, 2. Mai. Gelre tos Die Arbeit in den Zündbolzfabriken wurde 
Urſache der That iſt Eiferſucht. 5 markt. Weizen ſteigend. Roggen ſtei⸗ geſtern Nachmittag wieder aufgenommen. Die 
Konſtantinepel, 2. Mai. Bei der geſtern gend. Hafer feſt. Gerſte feſt. Ausjländiyen. hatten durch eine Delegation dem 
im armeniſchen Viertel ausgebrochenen Feuers⸗ Paris, 2. Mai, Nachm. Getreide ⸗ Direktor eine Verſiandigung vorgeſchlagen, wonach 
brunſt find 150 aus Holz gebaute Häuſer nieder-| markt. (Schlußbericht.) Weizen ſteig., per den Arbeitern zehn Prozent Lohnerhohung, Ab⸗ 
gebrannt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht Mai 19,90, per Juni 20,10, per Juii⸗Auguſt ſchaffang ces zur Fabrilation verwandten weißen 
zu beklagen. 500 Perſonen wurden obdachlos. 20,35, per September⸗Dezember 20,45. Roggen Phospyors, ſowie Annahme der ſamtlichen Aus⸗ 
Der Schaden wird auf 29 000 Pfund geſchätzt. feſt, per Juni 11,40, per September⸗Dezember ſtändizen zugeſichert wurde. Dieſe Vorſchläge 

Newyork, 2. Mai. Eine fürchterliche 12,60. M91 ſieig., per Mai 43,35, per Juni ind zum Theil angenommen. 

Windsbraut verwüſtete den Eaſt Hutchinſon⸗ 43.85, per Juli⸗Auguſt 44,80, per September] Petersburg, 3. al. Die Kritik, welche 
Diſtrikt des Staates Kanſas. Zehn Perſonen Dezember 44,90. Rub ol ruhig, per Mai 49,25, ein Theil der ſranzöſiſchen Preſſe im Verhalten 
wurden getodtet, zwanzig ſchwer verletzt. per Juni 48,75, per Julj⸗Auguſt 47,75, per Frankreichs gegenüber dem chimeſiſch⸗japaniſch n 
CCC September Dezember 48,00. S piritus beh., Friedensvertrag ausübt, hat in hieſigen Regie⸗ 
N per Mai 31,25, per Juni 31,50, per Juli⸗Auguſt ruugekreiſen einen höchſt unangenehmen Eindruck 
Börſen⸗Beri hte. 31,15, per September ⸗Dezember 32,25. — herrorgeruſen. Der „Graſhranin“ ſchreibt des⸗ 
vinde n J Stettin, 3. Mai. Wetter: Bewölkt. halb, Frankreich ſei kein zuverläſſiger Bundes⸗ 
Dann zeigt ſich meilenweit der grüne Raſen 0 Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur + 11 Paris, 2. Mai, See Roy genoſſe Nuplands, und diejeniſen, welche hier jür 
Der Wieſen, dunlle Wälder treten vor, und Morris. Die Angeklagte, eine Frau von Grad Yıenumur. Barometer 770 Millimeter. zucer (Schlußbericht) beh., 83° Into 26,25 ein enges Zuſammengehen Rußlands mit Frank⸗ 
Vom fernen Ujer weicht der Nebelflor, ſchwächlichem Körperbau, macht den Eindruck Wind: NO. bis 26,50. Weißer Zucker fell, Nr 34 reich eintreten, würden bald ihren Irrthum eins 
Die Stadt erſcheint, dahinter grüne Höhen. einer frühzeitig Gealterten. Bei der Frage, ob fiel Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo der 100 Kilogramm per Mai 27,37½, per Juni ſehen. 

ji) ſchuldig bekenne, bricht fie in Thranen aus, 148,00 157,00, per Mai 157,50 G., per Mai⸗Juni 27,50, per Juli⸗Auguſt 27,75, per Oktober⸗ Belgrad, 3. Mai. Der geſtern hier ein⸗ 


Es rollt der Zug auf ſchmalem Eiſenſteg, 
Ein weißer Hchtiier zehnet feinen ue, beruhigt ſich aber bald auf Zureden des Vor“ 157,50 G, per Juni „, per Junt⸗Juli ——, Januar 28,37. getroffene Exlönig Milan beabſichtigt heute mit 


Auf blauen Waſſern ſich die Segel blähen. ſitzenden und giebt zu, daß ſie ſich im gewiſſen Juli⸗ 5 0 September⸗Oktober London, 2. Mai. 96proz. Javazucker dem Orient⸗Expreßzug über Wien nach Genua 
Die Sonne ſinkt, des Abends vorher Schein Sinne ſchuldig bekenne. Sie habe ihren en 15900 a B. „ loto 11,50, ſlelig. Rübeurohzucher loko und Rom zu reifen. 
Verklärt den Strom, vergoldet Wieſ und Hain; im Jahre 1890 geheirathet, nachdem ſie ihn nur Roggen höher, per 1000 Kuogramm lolo 9,50, ſtetig. Centriſugal⸗Cuba —. Das neue Preßgeſetz führt außer der Kaution⸗ 


Sie ſcheidet, und des Mondes blaſſer Strahl 
Beleuc tet Dorf und Waſſer, Berg und Thal, 
Des Himmels Leuchten ziehn herauf, die Sterne, 
Viel irdſche Lichter blinken in der Ferne. Ss 


133,00— 130 Mai 157,00 G., per Mai⸗ London, 2. Mai. Chili Kupfer und Stempelpflicht auch die Präſentivzenſur ein. 
Juni 1700 .“ per Juni⸗Juli 15000, G. 44% pr drei ee dz a aaa Bi Zeitungen möffen. die Sorzelkurbogm ber 
er Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober on, 2. Mai. Kupfer, Chili good Zenſur vorlegen. 

137,00 bez. 5 1 N ordinary brands 41 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn — 


Iidrei Wochen zuvor kennen gelernt. Er habe ſich 
nicht des Ruſes eines arbeikſamen, fleißigen Man⸗ 
nes erfreut, aber verſprochen, ſich zu beſſern, und 
da habe ſie es mit ihm gewagt. Er habe ſein 


FFC TT 


5 5 \ Verſprechen nicht gehalten, in der letzten Zeit habe : udel. J N (Straits) 64 Wir. 7 Sh. 6 d. Zink „n. PTR IHRE SEN 
% Siehe die Novels in Weſtermanns Monat3 |fie ihn und zwei Kinder bunch ihrer Daher Arbeit 9 6 1 125 1000 Kilogramm loko pom⸗ 14 fir. 5 Sb. — d. Blei 10 Ar. — Sy.“ Echt Münchener Dürgerbrün 20 2 u 3, 
beiten, Dezemberheft 1811 ernähren müſſen. Schon bald nach der Hochzeit merſcher 12000 127,00 | , Royeifen Mid unmbers warrants echt atem bacher Epo ee 20 F. % F, 
— 9 8 bh v e her ek 5 Am 9 e 755 2 Liter 2 A be 2. Mai f a ff. Happoldt's une Berlin, 30 Fl. Mb 3, 
r Mateae 2. Februar ie urchterlich aus⸗ Prozent loo 70er 35,0 bez. Termine ohne 5 . Mat, 8 ff. Schultheiß⸗Ver ſandbier 30 Fl. % 3, 
Aus den Provinzen. halten müſſen. Schon vom frühen Morgen an Handel. ; : . 2. 1. N Schliewe er 30 95 Ab 3 


habe ihr Mann ſie „geknufft“ und geſtoßen. Zu 
Mittag habe ſie Hundefleiſch und Kartoffeln ge⸗ 
kocht. Dann fer ihr Maun ſortgegangen, gegen 
„5 Uhr in betrunkenem Zuſtande zurückgekehrt und 
habe ſofort wieder ohne Veranlaſſung auf fie eine 


1 0 0 Ceed 19 157,50, Weizen fan, per Mi. 63,37 6400 ger tei Haus — Zlaſchen ohne Pfand. . 
5 0 


Roggen 137,00, 70er Spiritus 34,50. do. per Juli 64,57 64% ( | in 
Angzemeide: 10 000 viter Spiritus, 2000 Mais flau, per Mai. 4942 49,00 Golien „ Boctiger, 
Zentuer Roggen. [Port per Mai.. 12,5 12,00 ar. Wollweberſtr. 20/21. Telephon 157. 


Speck ſhort clear nom. nom. 


